
Vorgänge
tionsstruktur derjenigen Frauen und der Heılıge Stuhl In seıner aktuellen Nötıige besitzen. Folglich müßte alles,
Männer, dıe diese Methode heute Haushaltssituation für 1987 wurde Wa arüber hinausgeht, selbstredend
wählen, nıcht gerecht. Das zuneh- eın Defizıit VO  — O Mılliıonen in seelsorgliche und diakonische Eın-
mende Interesse der „natürlıchen“ rechnet dıie sıch durch den ursver- richtungen investlert werden.
Famılıenplanung bringt die Kırche fall des Dollars noch beträchlich Ver- Orden als Finanzierungserschlie-nıcht AaUus den Problemen heraus, die schlechtern dürfte, die Ortskirchen für zentralkırchlicheihr mı1t der eiınmal gewählten Begrün- Hılfe wendet. Es 1STt Ehrensache ungsquelle

Dienstleistungen über das VO dendung für dıe Ablehnung künstliıcher der Ortskirchen nıcht 1LUFr der eIN- Orden selbst verursachte oder In An-Methoden zugewachsen sınd. nL zelnen Gläubigen über den DPeters- spruch SCHNOMMENE Ma{iß Dienstle1i-pfennig ZUr Funktionstfähigkeit der
Sstungen hınaus, das 111 schon derzentralkırchlichen Verwaltungsstellen Armutsverpflichtung der Orden —beizutragen. Wenn der Hınvweıls des
SCH nıcht recht ASSCH. Im übrıgenJüngst verstorbenen Vorsitzeriden der ürtten die Ordenskurien in RomVerlegenheit Deutschen Bischofskonferenz, Kardi- schon AA der recht unterschiedli-nal Josef Höffner, einıgermaßen

trıfft, da{fß das Haushaltsvolumen des chen Organisationsstrukturen ANSC-Sollen dıe Orden den Heiligen sıchts des vatıkanıschen Begehrens InStuhl mitfinanzıeren ® Heılıgen Stuhls miıt seinen Verwal-
tungsstellen U  ar eın Drıiuttel des Haus- einıge Verlegenheiten kommen. Selbst

In der zweıten Novemberhiältfte IN- be1 zentralıstisch geleıteten Seelsorgs-haltsvolumens der Erzdiözese Sln orden 1STt die tinanzıelle AutonomıieCN Meldungen durch die Presse, die ausmache, müdßte den OrtskirchenOrdensleıtungen 1ın Rom selen VO der einzelnen Häuser einıges ZrÖ-den reichen IndustrieländernHeılıgen Stuhl aufgefordert worden, (Mitteleuropas und Nordamerıkas) ßer, als gelegentlıch ANSCHOININ
ZU Abbau des 1n den etzten Jahren wird. Und die Generaläbte derauch schwer nıcht tallen, dıe nÖtl- Mönchsorden können dıe Bıtte aussıch ständıg vergrößernden Defizits

SCIl Miıttel ZAHT: Deckung alltälliger1m vatıkanıschen Haushalt einen Be1i- der Wırtschaftspräfektur des VatıkansDefizite Haushaltsfüh- ohnehin 1U  —_ dıe einzelnen AbteienLrag eısten. Nachfragen ergaben, rung und Offenlegung der Ausgaben-da{fß sıch die Meldungen auf ine 1m weıtergeben.
Julı den Ordensleıtungen übermuittelte un: Einnahmenseıte VvorausgeSsetzt

aufzubringen, ohne da{ß die aArmeren Vielleicht TINAaNNeEeT sıch„Informatıion“ bezogen, dıe, versehen
mIıt einem Begleitschreiben VO  a Kar- und ganz Länder damıt bela- manch begüterter Benediktiner- oder

STEL werden mussen. Zisterzienserabtel Iso doch nochdinalstaatssekretär Agostino Casarolı,
inhaltlıch iıdentisch WAar miıt einem Da sıch der Heılıge Stuhl aber dıe Ortskirchen dazu, dem Vatıkan

kurze Zeıt, nachdem seıne Bıtte be] der Finanzıerung selıner INIS-Schreıben, das 1mM Frühjahr den IDa den Ortskirchen unterbreitet hat, sıch
Ozesen rCcSp Bischöfen zugeleıtet kirchlichen Aufgaben ausreichend

auch noch dıe Orden wendet, helten. Mögliıcherweıise lassen sıchworden W  Z Jenes Schreıben, nNntier-
SLAauUnt doch Manzeichnet VO der Miıtglıeder der ein1ıgermaßen. ber be] großzügıger Anwendung des
möchte nıcht recht glauben, da{fß die Subsıdıarıtätsprinzıps, ohne da{fß die

VO Johannes Paul 11 ZUT Prüfung größer gewordenen Finanzıerungslük- zentralkirchliche Hılfestellung dender Finanzsıtuation des Vatıkans e1INn- ken und eın bescheidenes Echo aus geschwächten Kırchen der /7weıten
PESEIZLEN Kardiınalskommiuiussıion, WAar den Ortskirchen den Schritt CTZWANS. und den noch nıcht genügend erstark-eın Appell die Diözesen, dem Vatı- Dazu 1St auch die Zeıtspanne noch ten Kıirchen der Dritten Weltr O-kan tinanzıel]l mI1t eıgenen, über den kurz. ber davon abgesehen: sınd die SCH wiırd, doch auch manche zentral-Peterspfennig hinausgehenden Beıiträ-
SCH die AÄArme greıiten. SO- Orden dıe richtige Adresse für einen kırchlichen Zuständigkeıiten weıter

solchen Hılteruf? 7war 1STt das Argu- dezentralısıeren, da{fß bereıtswohl 1M Schreiben die Diözesen
WwW1€e 1n der Miıtteilung dıe Ordens- mMent nıcht wıderlegen, da{fß Orden praktızıerter personeller Sparsamkeıt

heute über beträchtliche Kapıtalbil- die ine oder andere Planstelle sıchleıtungen, In der über die Haushalts-
abrechnung 1985 intormier: wurde, dungen verfügen, verfügen mUüssen, zusätzlich erübrigt. Vielleicht äßt

die Existenzgrundlage iıhrer VOCI- sıch 02 beıdes verbinden: die grö-wurde nıcht 1ıne einmalıge Fı- Rere Hıltsbereitschaftnanzsprıtze, sondern einen „e1- schiedenen (seelsorglich-spirıtuellen) gegenüber
Unternehmungen siıchern und für Rom und dıe striktere Ausrichtunggenständıg bestimmten“ und „Iortge-

setzten“ Beıtrag gyebeten. So wurde die eigenen Mitgliıeder VOrZUSOÖOTSCN. Subsıdıiarıtätsprinzıp. Allerdings
Auch erbringt profan gesprochen hat erst VOT einıger eıt ausgerechnetauch In eEersten Gesprächen des DPräsı- der Heılıge Stuhl Dienstleistungen, der Präftfekt der Ordenskongregatıion,denten der Wırtschaftspräfektur des denen auch die Orden partızıpleren. Kardınal Jerome Hamer, vehement be-Heılıgen tuhls, Kardınal 1ıuseppe Aber eigentlich gehört ZUuU geistlı- strıtten, da{fß sıch das Prin-Caprıo, mıt den Okonomen der VCI-

schiedenen hen Fundament der Orden, da{fß ZIp auf die Kırche überhaupt N-Ordensgemeinschaften nıcht 1Ur hre Miıtglieder bedürfnislos den lasse, obwohl bekanntlıch bereıtsverstanden. leben, sondern auch die Orden als (Ge- DPıus XIl gewißß keın Dezentralıist
Nıemand wırd sıch wundern, dafß sıch meinschaft LLUT das für dıe Subsıstenz anderer Meınung Wa  H


